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Strafanzeige

gegen die Hersreller von Zahnamalgam

Dia die Firma Degussa (Abr, Dental, 6000 Ffm 11) in Threm Geschiftsbereich liegt und hiervon die mei-
sten Vergiftungsfille vorliegen, geht die Anzeige Gber Sie.

Zahnamalgame, oder kurz Amalgam, ist in Deutschland als Armeimitrel rugelassen.

Aufgrund umfangreicher Untersuchungen haben wir Anfang 1989 den Machweis erbrache, daf die vier
Erisdil‘mle\-mmn Komponenten durch Organspeicherung zu schweren, oft irreversiblen Vergiftungen
ithren kiSnnen.

Die Amalgamhersteller haben diese Beweise noch vor Vertiifentlichung der detaillierven Fakren kursorisch
beiseitegeschoben und sich bis heute geweigert, die neuen Erkenntnisse in die Beipackzerel aufrunchmen:

1. Abhingig von der Anzahl der Amalgamfiillungen komme es zur Speicherung von Quecksilber, Zinn
und Kupfer in den Organen.

2. Der Nachweis einer Amalgamvergiftung geschieht durch:
Giftnachweis:

Kaogummirtest - (Abrieb bis zum 187 000fachen des Hg-Grenzwerres von 1pg/ im Speichel)
DMPS § DMSA-Mobilisation und Ausscheidung der Schwermeralle im Urin £ Smbl {bei uns gemessene

Hischstwerte 42000 pg/l im Urin wnd 1500 pg'kg im Stuhl), Direkre Schwermetalldepors konnten wir im
Kieterknochen (Hg 79000 pgkg) und im Gehirn nach Tumorentfernung nachweisen (929 ppfkg).

Giftwirkung:

Deutliche Verinderung der Befindenslage und Verbesserung der Giftsympromatik nach der Mobilisation
(inshes. bei MS, Ertaubung und Erblindung).

LorscHEmes hat bei trachtigen Schafen eindeurig nachgewiesen, dafl radicakriv markiertes Amalgam ent-
sprechend der Anzahl von Amalgamfiillungen bei den Neugeborenen in allen Organen in betrichlichen
Konzentrationen nachgewiesen werden kann.

3. Seit 70 Jahren gibt es Alternativen zur Zahnversorgung, die ebense preiswert, jedoch oft nicht so
durabel sind, die aber den Vorteil haben, die Gesundheit nicht zu beeintrichtigen {Zement), in Japan
wurden anstelle von Amalgam seit Jahren Kunststoffe verwendet, in der ehemaligen Ud55R ist Amal-
gam seit 1975 verboten.
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Die chronische Amalgamvergifrung ist auferordentlich heimetickisch, da sie schleichend beginnt, und
der Vergiftete die Zusammenhinge oft erst nach der Behandlung erkennen kann,

Mats Hassow beschrieb, daB der deutsche MAK-Wert fiir Quecksilbergas allein durch das Abgasen
von Amalgamfillungen mir 340 pg/m’ viglich um das 5,4fache tiberschritten wird. ScinELe fand, dafl
organisches Quecksilber eine mittlere Halbwertszeit im Gehirn von 20 Jahren (12 = 28) hat und die
absolute Konzentration von der Menge der Amalgamfiillung abhangt.

Scanpsk hat als Gegengutachter Amalgam dennoch filr ungefahrlich erklirt, obwohl er wuBte, dafl

a) Amalgam neben Quecksilber, Silber und Kupfer auch das ca. 100fach roxischere Zinn enthilr, das
als organisches Sn eingelagert wird.

b} er nach Mobilisation miriels DMPS-Kapseln nicht die Schwermerallausscheidung im Urin sondern
auch im Stubl hatten bestimmen miissen,

€} er die Interakrionen und Amalgamfolgekrankheiten (wie Zinkmangel, Pb-, Cd- Einlagerungen uswr.)
aufler achr gelassen har.

d) seine Untersuchungen nur gesunde Probanden betrafen und sie nicht an erkrankren Amalgam-
vergifteten durchgefithrt wuorden.

Treazdem hat er meine Untersuchungen verdchtlich als “methodisch falsch und dic daran gekniipften
Feststellungen im Hinblick auf angebliche Gesundheitsschiden durch Amalgamfillungen als fahrlas-
sig” bezeichner und damit Hunderttausenden von Geschadigten zunachst eine korrekte Alternative
verbaut, weil sich hinter dieser Verharmlosung alle Veranmwortlichen verstecken, Scrum e schrieh ent-
gegen seinen heutigen Verdffentlichungen jahrelang, daf DMPS nicht geeignet sei, um eine Gift-
speicherung zu erkennen. Dies war auch eine Irrefihrung. Als habiliterter klinischer Toxikologe und
Autor eines 10hdndigen Lehrbuchs der Klinischen Toxikologie sowie Autor von 64 Bichern aus der
Klinischen Toxikologie und Behandlung von bisher tiber 80 000 Vergifteren verfiige ich wohl iiber
mehr Erfah beziglich der Diagnostik und Therapic von Vergifteten als ein Arbeitsmediziner, der
“Dchdl::ﬁ_u: o cincn einzigen Vergifeeten behandeln durfre; daher wagte er auch nicht die Injek-
tion tidotes.

Ein Chemiker der Fa. Degussa berichtete uns, daff er vor sechs Jahren eine Arbeir iiber Hemmung der
Nukleinsiuresynthese (Krebsentstehung) durch Amalgam nicht habe verisffentlichen diirfen,

Bei einer Patientin, die ihre 14 Amalgamfiillungen vor 10 Jahren entfernen lieB, fanden sich im Gewe-
be eines entfernten Hirnmmors 929 ppfkg He, 232 pgkg 5o und 60 pg'kg Ag. Die Relationen dieser
Schwermetalle entsprechen den Amalgambestandeeilen und sprechen fiir eine Speicherung im Hirn-
gewebe.

Ein 48jihriger Patient lag nach Austavsch von alten Amalgamfiillung gegen neue nach zunehmender
Eintritbung 12 Monate im Koma (in einer Regensburger Klinik), eine andere Ursache als die Schwer-
metallvergiftung konnte nicht nachgewiesen werden. Er verstarh am 30, 06, 91.

Wir stellen unsere fiber 10 000 nachgewiesenen und dokumentierren Fille verschiedenen Schwere-
grades (meBbare leichie Depots mit geri Allgemeinsympromatik bis 2o schwersten Nerven- und
Immunstérungen und Todesfille zur Verfi

Mach unseren bisherigen Beobachtungen diirfren in der ehemaligen Bundesrepublik Deutschland ca.
2 Millionen Personen durch Amalgam schwer geschadigt sein.

Selbst nach einem sofortigen Amalgamverbot ist wegen der langen Halbwertszeit noch diber 2 Jahe-
zehnte mit Merven- und Immunschiden infolge Zahnamalgam zu rechnen, die Therapickosten sind
betrichtlich.

In Deutschland sterben alljihrlich erwa 1500 Sduglinge am plotelichen Kindstod (SID). Neueste Un-

tersuchungen aus Schwieden berichten von hohen Quecksilbereinlagerungen im Gehim durch miirter-
liches Amalgam (2 ppm). Es muff vermuter werden, daf Amalgam ein Fakror des SID ist.

Mur 2% der von uns untersuchten Amalgamiriger zeigten keine erhohten Schwermetallwerte und ga-
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15. Selbst Kinder im Alter um & Jahre hatten bei entsprechender Vergifrungssymtomatik unter her-
ausgefallenen amalgamgefillten Milchzihnen hohe Depots (bis zu 8125 pg'hg Hg und 7366 pgihg
5n). Zementfillungen himen die kurze Verweilzeit gehalten und wiren sicher unschadlich gewesen.

16. Auf die Problemank der Amalgambelastung durch amalgamverarbeitende Zahnérete soll hier gar
nicht cingegangen werden, obwohl wir als Anlieger (£ahnartzpraxis in der Nachbarwohnung) eine
Hausstaubbelastung von 5100 pg'kg Hg im Empfangsbereich messen konnten, Das gasformige
Quecksilber, wie es beim Bohren durch Retbungswinme frei wird, ist aber um den Fakeor 1 000 gif-
mger als das metallische.

17, Von Seiten der Amalgambersteller wird auf die Gefahren bei Kindemn, Schwangeren, bei Vorhanden-
sein vieler Flilllungen, auf Korrosion bei Vorliegen von weiteren Metallen, auf die verstirke Aufnah-
me bei Genulf von heilfen und sauren Speisen, auf die Gefahren des Abriebs bei stirkerem Kauen usw,
mit keiner Silbe hingewiesen, Auch die Aufnahme bei allmihlichem Abbrickeln aleer Fiillungen (grau-
trither Speichel), bei Ausbohren alter Fullungen ohne besonderen Schure usw, wird nicht erwihne,
Eine Einlagerung der Meralle in Gehim, Miere, Schilddriise u. a. wird negiert und Kontraindikationen
wie Merven- und Immunschiiden werden bis heote verschwiegen.

18, Mitschuldig an dem bisherigen Leiden der ﬁnuhnmup&r sind das Bundespesundheitsame, das fir den
Zulassungsstopp als Arzneimittel zustindig ist und eine Reihe von zahnirztlichen Ordinarien, die es

striflich unterfiefen, die umfangreiche Literatur zum Nachweis der Vergiftung durch Zahnamalgam
{allein Mats Hamsow 8000 Literaturseellen) zu lesen und wider besseren Wissens Verharmiosungen
Wi
Dig Gesundheitsgefihrdung durch Zahnamalgam war spiitestens seit den Leichenuntersuchungen von
Schiele bekannt, Unsere 10 000 Patienten inkl. nachpewiesener Todesfille wurden bisher von den Arznei-
mittelherstellern und dem Bundesgesundheirsamt ignoriert. Sie verlassen sich auf die Aussagen von Theo-
retikern wie ScaELe, der schon jeher zusammen mit den Zahndreten (Kroscxe) fiir die weitere Verbreitung
von Amalgam plidierte, Da es ungefihrliche Alternativen seit jeher gibt, war danach Zahnamalgam als
gefihrliches Arzneimirtel zu betrachten, dessen Mutzen / Risiko -Relarion eindeurig ein weiteres Inverkehr-
bringen verbor.
Hiufige und schwere Amalgamschiden hitten schon lingst einen sofortigen Vertriebsstopp erforderlich
gemacht,
Diie Herstellerfirmen haben im Gegensarz dazu alle Beschwerden von Parienten ohne Prifung als psycho-
somatische oder hysterische Symprome abgetan. Sic haben keinen klinischen Toxikologen, sondern fach-
fremde Arbeirsmediziner oder Zahnirzee, dic ebenfalls keinerlei klinisch-roxikologische Ausbildung

besitzen, mit dieser Fragestellung berraur. Wir haleen das weitere Inverkehrbringen von Zahnamalgamen
teoaz der hisherigen lebensgefihrlichen Nebenwirkungen gerade bei der Hiufigkeit von schweren Neben-

wirkungen gemif dem Arzneimittelgesetz fiir strafbar, Eine rusitzliche Umweltgefihrdung geht von den
Zahnarzpraxen trotz Einfithrung von Amalgamabscheidern aus.

D, med. habil. Max Daunderer
Internist

Leitender Arzt und Prisident
TOX CENTER &.V.

Habilitiere als Klinischer Toxikologe
Anlagen:

LorscHemer, Mars Hanson Amalgam-Monograpie, Sonderdrock aus “Handbuch der Umwelrgifee”
ecomed Fachverlag 1990,

Unterschrifrenliste Betroffener.
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Korperverletzung mit Todesfolge
Anzeige gegen Verantwortliche

Im: Februar 1989 informierte ich die Landeszahnarztekammer iiber ein avssagekrifriges Nachweis-
verfahren zur Gifraufnahme aws Amalgamfilllungen und damit ihrer Schiidlichkeir. Ich bat um einen so-
fortigen Verwendungsstop bis zur Klirung der Nebenwirkungen. Das Wissen um die Toxizitit basicrt auf
einem Artikel von Prof. SToox aus Berlin bereits aus dem Jahre 1926, wonach in Deutschland “tansende
von Todesfillen durch Amalgamfilllungen zu beklagen™ seien. Meirie eigenen klinischen Erfahrungen hat-
te ich damals an 300 Amalgampatienten gemacht.

Das Ersuchen wurde brilsk abgelehnt — ehenso wie zahlreiche ihnliche Forderungen anderer Wissenschaft-
ler (Prof. Ty, 1985). Einer der Vorstandsmitglieder erwihnre mir gegeniiber, zwei Ordinarien hioen je
1 Mio. DM erhalten fiir Gutachten iiber die angebliche Ungefahrlichkeit von Amalgam. Es besteht der
Verdacht, daf Gurachter bewufir falsche Angaben “verkauft™ haben.

Mach mittlerweile 8 000 Patientendokumentationen und 7 Todesfillen (2 wurden fiir die StA seziert) wur-
den alle damaligen Hinweise bestitigt (Handbuch der Amalgamvergifiung liegt bei StA in Frankfurt). Das
giftige Areneimiteel ist trotzdem immer noch im Handel und die Vergifrung Nichtsahnender geht weiter,
eventuelle Todesfille werden in Kauf genommen.

Wenn nichr sofort exakte Informarionen und screnge Richilinien erfassen werden, sind ausch weit mehr als
1040 000 Beschaftigre in Zahnarzipraxen durch Legen newer und Herausbohren alter Amalgamfiillungen
stark gesundheitlich bedroht.

Uniter meinen Patienten mit nachweislicher Amalgamvergiftung sind ca. 200 nicht heilbar, Ich werde Sie
iiber Todesfille laufend informieren.

Ich beantrage den sofortigen Vertrichsstop dieses Giftes.

Die nevesten Empiehlungen des BGA und mein Kommentar dazu (erschien im =Forum des praktischen
Arzres«) anbei.

—  Ordinarius Toxikologie Prof. Dr, O, Wassensasa, Kiel, Tel.: 04 31 /59 73 540
- Zahnirzte Prof. Dr. G. und Dr. O. Tarearo, Lohhof, Tel.: 0 89./3 10 BB 68

- Rechrsmediziner Prof. Dr. Drasch, Miinchen, fiir Untersuchungen an Leichen.
lch bitte um strafrechtliche Wiirdigung

Unterzeichnender

ist

Dir. med. Dr. med. habil. Max Daunderer

{habilitiert als Klinischer Toxikologe)

4 Taunderer - Haradhisch der Amaigamssrgivang
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Ellen Carl Miinchen , 20 .2 .1992
Remhbrandestr. 21a
BOO0 Miinchen 60

An die Staarsanwaltschaft Frankfurt
7. Hd. Dr. Erik Schindorf
6000 Frankfurr / M.

1. Zur Kenntnisnahme
2, Zur Weiterleitung an die Staarsanwalrschafr Erlangen

Strafanzeige
egen
Prof, Dr, med. Rainer Schicle, Breslauerstr, 4214,

8520 Erlangen. Tel.: 091 31/3 48 44
Hiermit zesge ich folgenden Sachverhalt an und bitte um strafrechtliche Wilrdigung:

Mach einer naturwissenschaftliche Prilfung — mehrfach unabhingig roxikologisch gesichert - erkrankte ich
an einer schweren chronischen Amalgamvergiftung mit Feer-Syndrom. Ursiichlich dafiir war cine Falsch-
information meines Zahnarztes durch einen Maturwissenschaftler, Herrn Prof. Dr. Rainer Scumee,
Erlangen, der im Auftrag der Zahnirzteschaft seit Jahrezehnten als Gutachter den wissenschaftlichen Hin-
tergrund fir die Weiterverwendung von Amalgam als Zahnfillmaterial begriindete, Stets berufen sich alle
Zahnirzte in ihren Schriften und wﬁnh:hf_n Argumenten auf Scinele. Die Deutsche Gesellschaft fir
Pharmakologie und Toxikologie Ghernahm wortlich die Begutachtung von 5cxmeie. Trote besseren Wis-
sens hat ScsLe weiter energisch behauptet, dafl Amalgam fiir jeden Patienten sicher ohne Schiden ertra-
gen werden kinnte und somit meine Erkrankung vorsdtzlich ausgelost.

Gegen ScumLes Anssapen spriche:

1) Amalgam wurde 1840, 15 Jahre nach sciner Entdeckung, wegen der chronischen Quecksilbervergif-
tung von der amerikanischen Zahnarzregesellschaft verboren.

2} 1925 hat Prof. Stock, der Leiter der deutschen Max-Planck-Gesellschaft, von Prof, Lewin (klimscher
Toxikologe) erfahren und bestitigt, daB seine schwere chronische Quecksilberdampf-Vergiftung erst
dann gebessert wird, wenn die Amalgam-Fiillungen entfernt werden, Der Zusammenhang mit ande-
ren Giften war damit erwiesen.

3} Prof, Stock schrieb in den folgenden Jahren diber 40 wissenschafiliche Artikel iber die Gefahrlichkeit
von Amalgam, Er schrieh, daff “Tauvsende an der vergiftung in Deutschland sterben™. Die
Berliner Zahnirztekammer hatte in einer Speztalklinik die Gefahrlichkeit besttige. Man antwaortete,
dafl Amalgam sofort verschwinden werde, wenn eine Alrernative beseinde. Seither waren alle gegen-
teiligen Behauprungen nur unwissenschaftlicher Zweckbetrug,

4)  Feem und Famcomrstelliten 1930 bei 30000 Kindern ein Feer-Syndrom durch Cuecksilberkontakt fest,
das identische Symptome wie Amalgampatienten aufweist. Jihrlich sterben bei uns mindestens 1 100
Kinder am Krippentod, Bei diesen Toten wurden bis 2 000 Mikrogramm/kg Quecksilber im Gehirn
gefunden. Im mutterlichen Blut st die Quecksilberkonzentration nur ein Finftel derjenigen im Mabel-
schnurblut,

5) Japan wurde 1982 gezwun der Umweltgefdhrdung auf Amalgam zu verzichten. Man priif-
te Cmnpqm;:umesmH;;gm}undmlhefm daf? sie linger und besser halten als Amal-
gam. Seit 1988 ersetzen sie dort Amalgam. ScHiELE behatptet, es gibe keine bezahlbaren Alternativen,
daher miifte weiter Amalgam verwendet werden = das ist falsch.
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6) ScrELE behaupret in den Guracheen fiir die Zahnérzte und in seinen Schriften stets falschlich, daf die
Quecksilberaufnahme besonders durch die Mahrung geschehe, Amalgam wiirde nur mit 10 % zo der
Mahrungsmittelbelastung beitragen. Laur Weligesundheitsorganisation WHO{ 1990} sind die korrek-
ten Werte:

Fisch 24 Mikrogramm/Tag
Wasser 0,05 Mikrogramm/Tag
Amalgam i8-21 Mikrogramm/Tag

71 Screeve stellte schon 1984 fest, daff nur die Anzahl der Amalgamfillungen die Quecksilberkonzentra-
tion des Gehirns bestimmi: sie steige linear mit Anzahl der Fisllungen. Patienten mit hohem Fisch-
konsum haben keine hitheren Quecksilberkonzentrationen im Gehirn (Morddeutsche essen fiinfmal
mehr Fisch). Trotzdem begutachter er das Gegenteil.

8) Scumek vergleicht Amalgampatienten nur mit gewerblich Quecksilber-Vergifreten. Er hat sich habili-
tiert mit den psychischen Symptomen der Arbeiter einer Chemiefirma in Markiredwitz, allerdings be-
gutachtete er dann Patienten dort als gesund.

9 ScEle imtiierte den DMPS-Test von Jankovic (der diesen 1957 in der UdSSR entwickelr hatte) mit
Kapseln, obwohl er wullte, daf diese vor 10 Jahren wegen Wirkungslosigheit in der UdSSR aus dem
Handel genommen wurden, Er bezeichnete dic erwarungsgemal hiheren Schwermetall-Ausschei-
dungswerte nach DMPS-Gabe als Spritze als “grob fahriissig und methodisch falsch®, obwohl er im
Prinzip die Amalgamspeicherung auch nachgewiesen haree.

10} Sceeey hat es bewufle unterlassen, die weiteren Komponenten der Mischvergifiung durch Amalgam,
nimlich Zinn, Kupfer und Silber neben Quecksilber in den Organen zu untersuchen, um behaupren
#u kidnnen, Quecksilber stamme aus der Nahrung. er hat den vergifteten Kieferknochen, andere Spei-
cher und Tumoren nicht untersucht. Er hat den Methylguecksilberanteil nicht untersucht.

11) Scruere har die Chemikalieninteraktionen nicht untersucht, obwoh] er wulfre, daf im amalgam-
gefullten Zahn auch Blei, Aluminium, Wismut u. a. eingelagert sind. Er mifachtet elementare toxiko-
logische Kennmisse ganz bewulie,

12} ScriELE hat durch seine bewufiten Verharmlosungen die Zahnirzte und ihre Helferinnen gefihelichen

Vergiftungen ausgesetat, abwohl er wulte, dafl jeder gewerbliche Umgang mic Quecksilberdampf nur
mit extremen Schutzmalinahmen (Atemschutz) erfolgen darf.

13} Obwohl er weif, daff Quecksilber aus dem Gehirn nicht mehr ausgeschieden werden kann und er
weifs, dafl Amalgam diese Hirnvergifrung hervorruft, har er stindig und vehement dafiir gesorge, daff
schutzhefohlene Parienten inkl. Kinder und schwerkranke weiterhin durch Amalgam irreversible Ver-
giftungen erleiden kiinnen.

14) Mur durch Scemeves Verharmlosungen hatten es die Amalgamhbersteller unterlassen, auf die Gefahren
im Beipackzertel mu verweisen; dies obwohl tber 12 000 wissenschaftliche Arbeiten iber die Amal-
gampefahren existieren (Mats Hanson),

15) Obwohl heransgebohrtes Amalgam ser 01, 01, 1920 als Sondermiill entsorg werden mull, empfahl
ScHiELE weiterhin eine tonnenweise Meuproduknon (20ufahr) und har damit die Umweltvergiftung ge-
firdert.

16) Obwohl ScHELe wufte, daf Amalgamiriger mit Merven- und Immunschwiche mir einem Feer-
Syndrom schwerst erkranken kinnen, hat er auf diese Gefahren nicht hingewiesen.

17] Scrueve hat sters verheimliche, daB die Schwere der Amalgamvergiftung durch das Produkt *Licgezeit
mal Giftkonzentration™ bestimmit wird, Dies hame er bei seinen Leichenuntersechungen nachgewie-

SCN.

18) Screce weill, dal die Amalgamallergie selten eine Hautallergie ist, sondern wie beim Feer-Syndrom
eine zentralnerviise Symptomatik.

19) Krénung der Verbarmlosungsstrategic gegen die Amalgamopfer war, aufgrund er hohen Werte der
gewerblich Cruecksilber-Vergifoeen den Grenzwert auf 200 Mikrogramm/Liter im Urin heben zu las-
sen, obwohl der Wert dieses Langreirgifts in der Durchschnimsbevilkerung bei 0,25 M.Litmgummfh
ter lll:gt Diesen politischen Grenzwert setzte Scruesr bei Kranken, Schwangeren und Kindern ein und

6 Plasinderms - Blandbach dei fmalgesvergdiong
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verhinderte somit wissentlich den vom Grundgesetz geforderten Schutz des Lebens. Grenzwerte von
Giften gelten ohnehin nor fiir gesunde Arbeirer.

20} Troez sicben der Staatsanwaltschaft gemelderer Amalgam-Todesfille (AZ 65 Js 17084.4 / 91, Staars-
anwaltschaft Frankfurt) korrigierte Scneie bisher nicht seine Falschaussagen iiber die Ungefihrlich-
keit von Amalgam.

Mit freundlichen Griiflen
Ellen Carl




Amalgam
I-9.1 Beschaffenheit / Vorkommen

Amalgambhersteller

Alldent Ag

Poststr, 233

FI-9491 Ruggell
Blend-a-med Blendax GmbH
Rheinalles 88

6500 Mainz 1

Colténe Dental-Produkt
Fischenzstr, 19

7750 Konstanz

Diegussa AG, Dental
Weissfrauenser, 9
A000 Frankfurt 11

Dentaform Dentalprodukee
Industrie-Park 11
5253 Lindlar

Dental Trading
Ostring 1

8730 Bad Kissingen
Dental-Allianz GmbH
Daimlerser, 1271
£940 Weinheim
Dental-Liga

Oskar-Jseger-Str, 1
5000 Koln 41

Dentalwerk Buermoos
ser-5ir, 53
A-5111 Buermoos

Dentina GmbH
Byk-Gulden-5r. 10
T750 Konstanz

De Trey De Tech
Reichenaustrasse 150
7750 Konstanz

Ihde Dental GmbH

Leopoldser, 116
R000 Miinchen 40

Kerr GmbH
Liststr, 28
7500 Karlsruhe 21

Merz & Co. GmbH + Co.
Eschenheimer Landstr. 100
G000 Frankfure / Main 1

Mr-metalle GmbH
Karl-Brinkmaier-5er. 1
8011 Kirchseeon

Mueller & Weygandr GmbH
Induscriestr. 25
6470 Buedingen 1

Mordiska Dental GmbH
Rungedamm 31

2050 Hamburg 80

Orhis Dental Handelsges. mhH

Hanauer Landstr. 208-216
6000 Frankfure 1

Shofu Dental GmbH
Am Briill 17
4030 Ratingen §

Southern Dental
Weisshaus-Ser, 23
5000 Kdln 51

Yivadent Dental GmbH
Postfach 11 52

7090 Ellwangen / Jagst
Wieland Edelmeealle GmbH
Schwenninger 5tr, 13

7530 Phorzcheim

Heraeus Edelmetalle GmbH
Gruener Weg 11

6450 Hanau

Johnson & Johnson Dental
Kaiserwerther Str. 270
4000 Diisseldorf 30



Wollte nach 10 Jahren Leiden durch Amalgam aus dem Fenster springen, zurtickgeholt, saniert, geheilt
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Wollte nach 10 Jahren Leiden durch Amalgam aus dem Fenster springen, zurückgeholt, saniert, geheilt 
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Sterbend am Hypophysentumor voll Amalgam 
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Sprang aus dem Fenster, geheilt durch Amalgam Sanierung 


Schwerste MCS durch Metalle nach Amalgam, starb



Admin23
Textfeld
Schwerste MCS durch Metalle nach Amalgam, starb 


Schweres MCS durch
eine Riesen Amalgam
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Schweres MCS durch
eine Riesen Amalgam 


Schizophreni durch Amalgam
an Wurzelspitzen
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Schizophreni durch Amalgam
an Wurzelspitzen 


Schilddriise geheilt dure
Sanierung 5er .
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Schilddrüse geheilt durch
Sanierung 5er 


Raynaud 2.Fingerspitz verschwan
nach AmalaamEntfaerniina
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Raynaud 2.Fingerspitz verschwan
nach AmalgamEntfernung 
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Melanom auf Nase voll Amalgam 


Hirntumor riesiger voll 330 Hg durch Amalgam,
lebt gut seit 20 Jahren.
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Hirntumor riesiger voll 330 Hg durch Amalgam,
lebt gut seit 20 Jahren. 


Geigerin, 43 Jhr. konnte wieder nach Amalgamentf. re. Armzahn
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Geigerin, 43 Jhr. konnte wieder nach Amalgamentf. re. Armzahn 


Ernst Ebm, Autor Gift im Mund starb
nachweislich an seinem Amalgam
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Ernst Ebm, Autor Gift im Mund starb
nachweislich an seinem Amalgam 


Epilepsie gehellt durch Amalgam Entfernung
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Epilepsie geheilt durch Amalgam Entfernung 


Bleivergiftung todliche
durch Schrot
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Bleivergiftung tödliche
durch Schrot 


Amalgam Patient sterbend,
am inoperablen
Hypophysentumor



Admin23
Textfeld
Amalgam Patient sterbend,
am inoperablen
Hypophysentumor 
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